
70 JahreFVNeufra, einneues
Kleinspielfeld und elf Jahre
Tribüne waren für die Sport-
freunde in Neufra Grund ge-
nug für eine mehrtägige Ge-
burtstagsfete imStadion.

SV Neufra feiert Gemeinschaftsleistung

NEUFRA – Über eines der
„Geburtstagskinder“ freuten
sich die Neufraer Festgäste
am Freitagabend im Wald-
stadion sicher am meisten.
Die überdachte, inzwischen
elf Jahre alte Tribüne. Bot sie
doch zum Fest allen Besu-
chern ein trockenes Plätz-
chen, was bei dem unbestän-
digen Wetter gut ankam. Mit
einem Sektempfang wurden
die Gratulanten zunächst be-
grüßt, bevor Vorstandsvor-
sitzender Norbert Selg den
Jubiläumsabend auf der
FVN-Tribüne eröffnete.

Unter den vielen Gästen
waren Bürgermeister Marcus
Schafft und die Ortsvorstehe-
rin Erika Götz, der Landtags-
abgeordnete Thomas Dör-
f linger als Schirmherr, Pfar-
rer Theo Mielitz und von der
katholischen Kirche Konrad
Baur. Der WFV war vom Be-
zirksvorsitzenden für Ober-
schwaben, Sigmar Störk, ver-
treten, der Sportkreis von Ju-
gendleiter Bjarne Balke, zu-
dem Ehrenmitglieder und
das langjährige FVN-Mitglied
Norbert Wickert, der mit Co-
medy-Einlagen für Stim-
mung sorgte.

Norbert Selg hielt Rück-
blick auf die vergangenen

Jahre mit Hochs und Tiefs
für den FVN. Nebenbei hätte
der Verein in den letzten
zehn Monaten mit dem Bau
eines Kleinspielfeldes und
dem nachträglichen Einbau
einer Beregnungsanlage in
Angriff genommen.

Mit der Montage des Flut-
lichtes sei nun alles fertig ge-
worden und könne einge-
weiht und übergeben wer-
den.

Fast zwei Jahre haben die
Vorbereitungen dazu gedau-
ert, bis endlich im Herbst
2023 mit dem Bau begonnen
werden konnte. Es sei schon
ein Kraftakt gewesen, der
dank kräftiger Unterstüt-
zung durch örtliche Firmen
und einem Zuschuss der
Stadt trotzdem ohne Kredit
möglich war. Dankesworte
gingen auch an die engagier-

ten Mitglieder für die Mithil-
fe.

Mit unzähligen Arbeits-
stunden wurde die Gänswei-
de zum jetzigen Waldstadion
ausgebaut, und was in den
70 Jahren nach der Neugrün-
dung an 1954 erreicht wur-
de, könne sich sehen lassen.

An die Stadt ging die Bitte,
dass die Vereinsförderungen
nicht gekürzt werden. Seit
dem Jahr 2000 sind die Zu-
wendungen gleich geblie-
ben, die laufenden Kosten
aber gestiegen. Dass im
Landtag die Konjunkturpa-
kete für Sportstättenbau und
Gerätebezuschussung auf-
rechterhalten werden, legte
Selg dem Abgeordneten Tho-
mas Dörflinger nahe.

Bürgermeister Marcus
Schafft, der auch im Namen
von Ortsvorsteherin Erika
Götz sprach, leitete aus der
Anwesenheit von Gremien-
mitgliedern aus Ortschafts-
und Gemeinderat sowie vie-
ler Vereinsvertreter ab, dass
der FVN eine tolle Arbeit
leistet und eine gute Kame-
radschaft nach innen und
außen pflegt.

Pfarrer Theo Mielitz und
Konrad Baur von der katholi-
schen Kirche nahmen da-
nach die kirchliche Weihe
der neuen Sportstätte vor.
Pfarrer Mielitz wählte in sei-
nen Worten eine Lesung aus
dem 1. Korinther: Es sei zu

allem Trainingsfleiß, strate-
gischem Geschick und Kör-
perkräften, vor allem ein
Geschenk, wenn ein Sieg ge-
lingt. Hier an diesem Spiel-
feld werde das auch deut-
lich, dass sich so viele Men-
schen, über die Grenzen
Neufras hinaus, für diesen
Verein so engagieren.

Das Ehrenamt sei das,
was Neufra auszeichne,
stellte Schirmherr Thomas
Dörflinger fest. Was viele
für den FV Neufra in den
vergangenen 70 Jahren ge-
leistet hätten, sei nur
schwer in Worten zu fassen,
und diese Sportanlage sei
Ausdruck einer tollen Ge-
meinschaftsleistung. Neufra
sei einfach anders und nicht
nur ein Riedlinger Ortsteil.
Neufra sei auf seine Art
eigenständig geblieben wie
der FV Neufra auch.

Eine lange Reihe von Eh-
rungen vom WFV, WLSB
und WSJ stand danach auf
dem Programm. Hervorzu-
heben wäre da die Auszeich-
nung vom WFV für beson-
dere Dienste um den FV
Neufra für Norbert Selg und
die Ehrennadel in Gold an
Peter Kuchelmeister. Ein
weiterer Höhepunkt des
Abends war die Ernennung
von Manfred Glöckler, Karl
Hennes und Winfried Maier
zu Ehrenmitgliedern des FV
Neufra.

Norbert Selg begrüßt die Ehrengäste auf der Tribüne desWaldstadions. FOTO: KLAUS WEISS

Von KlausWeiss

Manfred Glöckler (von links), Karl Hennes undWinfried Maier wurden
zu Ehrenmitgliedern ernannt. FOTO: KLAUS WEISS

Zum Lindenfest des Musik-
vereins Friedingen hielt De-
kanKurtSusakausDavosdie
Festpredigt. Möglich mach-
ten das verwandtschaftliche
Beziehungen.

Gelungener Auftakt mit Dekan Susak

FRIEDINGEN – Drei Tage
lang feierte der Musikverein
Friedingen zum 50. Mal sein
Lindenfest. Dieses Jubiläum
stand unter einem guten
Stern, denn an allen drei Ta-
gen wartete der Musikverein
mit Höhepunkten auf. Einer
davon sicher der Festgottes-
dienst am Sonntag im Fest-
zelt mit Dekan Kurt Susak
aus Davos. Mit dabei war der
Landfrauenchor Bibe-
rach/Sigmaringen. Mit solch
einem gelungenen Auftakt
am Sonntag morgen haben
wir nicht gerechnet“, so Vor-
sitzender Andreas Neu-
burger.

Natürlich war man ge-
spannt auf die Festpredigt
von Dekan Kurt Susak, der
vor allem im Hinterland des
Bodensees eine große Anhän-
gerschar und wahrscheinlich
neue Freunde aus dem Raum
Friedingen dazugewonnen
hat. Dass er aus der Schweiz
nach Friedingen angereist
war, hängt auch mit familiä-
ren Banden zwischen dem
„Allgäuer“ und seiner Ver-

wandtschaft „auf der steini-
gen Alb“ zusammen.

Seit über 2000 Jahren ver-
sammeln sich Christen bis
heute auf der ganzen Welt.
So auch an diesem Sonntag
im Festzelt. Dabei müsse
man nachdenken, was Gott
von uns will und wo man sel-
ber stehe. „Christ sein ist
nicht nur a bitzele Weih-
nacht, Hochzeit und Taufe“.
Es sei eine Lebenseinstellung.
Man sollte mit einer Haltung
leben, die über das irdische
Leben hinaus gehe. Dabei
müsse man nachdenken, ob
man alles recht gemacht ha-
be im Leben, denn es komme
der Moment, wo sich jeder
dem Herrgott stellen muss.

Sonntag für Sonntag ver-
sammle man sich, um das
Wort Gottes zu hören. Dabei
solle man Raum suchen und

Fuß fassen. Auch die Kirche
habe gegenwärtig keine gute
Lobby. „Daran sind wir alle
selber schuld. Es gibt halt
Settige und Sottige. Die Kir-
che steht nicht so da, wie es
Christus sich vorgestellt
hat“, so Susak. Die heilige
Kirche sei keine scheinheili-
ge oder abergläubische, und:
„Gott, du bist das Ziel, nicht
der Friedhof.“ Das Licht der
Wahrheit führe auf den rich-
tigenWeg zurück.

Kirche sei dabei immer
Kommunikation, denn: „Wo
zwei oder drei sich versam-
melt haben, bin ich unter
euch“. Daher appellierte der
Prediger an die Menschen,
dass sie an einem Strang zie-
hen, das sei das Geheimnis
der Gemeinschaft. „Geht auf-
einander zu, vergebt dem an-
deren und pflegt die Gemein-

Dekan Kurt Susak aus Davos/Klosters bei seiner Festansprache beim
Friedinger Lindenfest. FOTO: WOLFGANG LUTZ

schaft“, war sein Anliegen.
Obwohl die Kirche gespalten
ist, sei Jesus Christus unsere
Nahrung. „Lasst das sein, was
nicht zu Christus passt. Kir-
che will das sein, was sie tat-
sächlich ist, nämlich das Er-
be, das uns Christus hinter-
lässt“, so Pfarrer Susak. „Wer
ein hartes Herz hat, wird
hart gerichtet werden. Also
vergeben, für den Glauben
einstehen und das Erbe Got-
tes annehmen“.

Dekan Susak bat dann die
versammelte Festgemeinde,
sich alle an den Händen zu
halten und gemeinsam das
„Vater unser“ zu beten und
fragte dann schmunzelnd:
„Sind wir jetzt alle wieder
Freunde?“. Im Moment
wahrscheinlich ja und seine
Frage beantworteten die Fest-
gäste mit Applaus für den
Gottesmann.

Nach dem Festgottesdienst
war es Vorsitzender Andreas
Neuburger vomMusikverein,
der, wie auch die ganze Fest-
gemeinde, vom Gesang der
Frauen unter der Leitung von
Edith Hummel und vor allem
für die mitreißende Predigt
von Dekan Kurt Susak über-
wältigt war. „Mit sowas ha-
ben wir am Sonntagmorgen
sicher nicht gerechnet und
das war ein weiterer Höhe-
punkt im Rahmen unseres
50. Friedinger Lindenfestes.“

VonWolfgang Lutz

Riedlinger Radfahrer stram-
peln 43.992 Kilometer. Die
fleißigsten Fahrer brachten
es jeweils auf über 1000 Kilo-
meter.

Riedlinger radeln
einmal um dieWelt

RIEDLINGEN – Eine tolle
Stadtradeln-Leistung ha-
ben die Riedlinger er-
bracht. In den drei Wo-
chen des Stadtradelns, bei
dem Riedlingen zum drit-
ten Mal mitmachte, wur-
den gemeinsam 43.992 Ki-
lometer geradelt. Das ist
weiter als einmal um die
ganze Welt.

Das Wetter hatte es den
Radelnden in diesem Jahr
nicht einfach gemacht.
Dennoch ist die Kilome-
ter-Leistung annähernd
gleich wie im vergange-
nen Jahr. 2023 wurden

44.785 Kilometer er-
strampelt.

Am 11. Juli fand die
Siegerehrung und die
Preisverleihung vor dem
Rathaus statt. Platz 1
ging an Michael Ecker
vom Team Fahrradstamm-
tisch mit 1.352 Kilometer.
Platz 2 erreichte Karl Er-
tinger vom Team TSV
Riedlingen mit 1.142 Kilo-
meter und Platz 3 ging an
Max Sommer vom Team
Fachanwaltskanzlei Mül-
ler mit 1.079 Kilometern.

Bei der Gruppenauswer-
tung belegte der TSV
Riedlingen mit 7.776 Kilo-
metern den ersten Platz,
gefolgt von Bleicher
Wohnerlebnis mit 6.914
Kilometern und der Ge-
schwister-Scholl-Real-
schule mit 6.408 Kilome-
tern.

VonMarion Buck

Bergwanderung
des Riedlinger
Albvereins in
Vorarlberg

RIEDLINGEN – Am 21. Juli
veranstaltet die Ortsgrup-
pe Riedlingen des Schwäbi-
schen Albvereins ihre dies-
jährige Bergwanderung im
Gebiet von Damüls. Dazu
sind Berg- und Wanderbe-
geisterte mit entsprechen-
der Kondition und Ausdau-
er eingeladen.

Wanderstöcke sind zu
empfehlen. Ausreichend
Getränke und Vesper sind
mitzunehmen. Treffpunkt
und Abfahrt ist um 6.30
Uhr auf dem Parkplatz bei
der Stadthalle mit Privat-
Pkw in Fahrgemeinschaf-
ten. Eine Schlusseinkehr
ist vorgesehen.

Ausgangspunkt der Wan-
derung ist der Parkplatz an
der UGA-Express-Station in
Damüls. Von der Bergsta-
tion führt der Wanderweg
an der Damülser Mittags-
spitze vorbei zum Hohen
Licht, Hochplanken und
Ragazer Planken. Über das
Sünser Joch und Sieben
Hügel wird der Ausgangs-
punkt in Damüls wieder
erreicht. Bei der Wande-
rung werden 300 m im An-
und 750 m im Abstieg
überwunden. Wanderfüh-
rerinnen sind Rita Kleih
und Beate Walser-Hehn.

Die vorgesehene Berg-
wanderung Balder-
schwang-Siplinger Kopf ist
wegen der augenblickli-
chen örtlichen Gegeben-
heiten nicht möglich. (sz)

RIEDLINGEN – Für die „Erste
Hilfe“ des Riedlinger DRK im
Sommerferienprogramm am
27. Juli sind noch Anmeldun-
gen möglich. Irrtümlicher-

weise sei auf der Anmeldesei-
te der Stadt Riedlingen eine
Teilnehmerzahlbeschrän-
kung eingetragen worden,
teilt das DRKmit. Interessier-

Noch freie Plätze im DRK-Ferienprogramm
te Kinder können für das
DRK-Angebot aber noch bis
24. Juli perMail an info@drk-
riedlingen.de direkt ange-
meldet werden. (sz)

Die fleißigsten Teilnehmer beim Stadtradeln wurden ausgezeichnet.
FOTO: STADTVERWALTUNG RIEDLINGEN
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Dr. Dorothea Kuhn aus Aufsichtsrat verabschiedet    

Im Rahmen ihrer Vertreterversammlung 2024 hat die VR Bank Riedlingen-Federsee Dr. Dorothea 
Kuhn aus ihrem Aufsichtsrat verabschiedet. Frau Dr. Kuhn hat über 27 Jahre hinweg als Mitglied 
des Gremiums die Entwicklung der Bank mitgestaltet. 
„Seit ihrer Wahl in den Aufsichtsrat der damaligen Volksbank-Rai�eisenbank Riedlingen eG im 
Jahre 1997 hat sich Frau Dr. Kuhn unermüdlich für die Kreditgenossenscha� eingesetzt und ihr 
Interesse an der Weiterentwicklung der VR Bank Riedlingen-Federsee durch vielerlei Engagement 
zum Ausdruck gebracht“, so Wirtscha�sprüfer Kai-Uwe Dienstdorf, der sie vom Baden-Württem-
bergischen Genossenscha�sverband mit der silbernen Ehrennadel des Verbandes auszeichnete. 
 Die Anforderungen an die ehrenamtliche Tätigkeit an Aufsichtsräte der Genossenscha�sbanken 
wurden nicht zuletzt aufgrund der zunehmenden Regulatorik im Laufe ihrer 27-jährigen ehren-
amtlichen Tätigkeit immer anspruchsvoller. Frau Dr. Kuhn hat, neben der nun anstehenden Fusion 
mit der Volksbank Bad Saulgau, eine ganze Reihe an erfolgreichen Fusionen, wie die Fusion mit 
den Rai�eisenbanken Langenenslingen (2000) und Unlingen (2005) sowie der Federseebank (2021) 
mitbegleitet. 
Auch Aufsichtsratsvorsitzender Christoph Etter würdigte die Verdienste von Frau Dr. Kuhn: „Frau 
Dr. Kuhn hat sich als Aufsichtsrätin stets als zuverlässige und loyale Partnerin erwiesen, die immer 
Verständnis für erforderliche geschä�spolitische Entscheidungen gezeigt und diese immer kon-
sequent mitgetragen hat. Ein gutes Miteinander im Aufsichtsrat, das voll Vertrauen war. Jeder im 
Aufsichtsrat und Vorstand wusste, dass sich alle auf Frau Dr. Kuhn  
verlassen können.“ 
Nach der Verleihung der Auszeichnung würdigten auch die Vertreter, Mitglieder und Gäste der 
Vertreterversammlung ihr langjähriges Engagement mit tosendem Applaus. Die VR Bank Ried-
lingen-Federsee eG bedankt sich für ihre langjährige und loyale Mitarbeit und wünscht Frau Dr. 
Dorothea Kuhn für die Zukun� alles Gute. 


